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Das Gebiet in der Neustadt rund um den Lausitzer Platz und den Zentralpark ist Modellquartier für eine 

nachhaltige, bezahlbare und zukunftssichere Energieversorung.

S
pätestens 2038 gehen die letzten 

Braunkohlekraftwerke vom Netz. 

So auch die „Schwarze Pumpe“ 

bei Spremberg, von der wir in Hoyers-

werda bis zu 60 Prozent unserer Wärme-

versorgung beziehen. Deshalb arbeiten 

wir bereits jetzt mit Hochtouren an einer 

zukunftsfähigen Alternative.

Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit, 

ökologische Nachhaltigkeit: Das sind bei 

der Wärmewende unsere obersten Prio-

ritäten. Über allem steht dabei das gro-

ße Ziel „Klimaneutralität im Jahr 2045“.

Dass unsere Konzepte überzeugen, 

zeigt die Auswahl Hoyerswerdas als eine 

von drei Modellkommunen beim bun-

desweiten Wettbewerb „Kommunale 

Wärmewende“, auf die wir sehr stolz 

sind.

Eine von vielen aussichtsreichen Mög-

lichkeiten für die zukünftige Wärmever-

sorgung ist die dezentrale Energieerzeu-

gung: Was, wenn wir unsere Energie 

klimafreundlich direkt dort produzieren, 

wo wir sie auch verbrauchen? Zusam-

men mit unseren fachkundigen Projekt-

partnern haben wir diese Variante an-

hand eines Quartierkonzepts genauer 

untersucht.

Energiepotentiale direkt 
vor der Haustür
Das Modellquartier „Lausitzer Platz“ öst-

lich der Hoyerswerdaer Altstadt umfasst 

8.000 Einwohner in 5.200 Wohnungen. 

Die Wärmeversorgung der Gebäude hat 

einen großen Anteil am CO
2
-Ausstoß der 

Stadt. „Eine Bestandsanalyse zeigt, dass 

direkt im Quartier einiges an Potential 

vorhanden ist“, bestätigte uns ein Pro-

jektmanager der Leipziger Energiebera-

ter Tilia GmbH, die der Region Hoyers-

werda bereits seit 2019 beim Struktur-

wandel fachkundig zur Seite stehen.

Auch Aquathermie kann eine Rolle 

spielen: Hierbei wird mittels Wärme-

pumpen dem Grundwasser oder aus 

dem Wasser des benachbarten Scheibe-

Sees Energie entzogen – eine noch nicht 

so etablierte, aber sehr nachhaltige Art 

der Wärmeerzeugung.

Im nächsten Schritt unserer Unter-

suchungen wurden die Ergebnisse in 

konkrete Versorgungsvarianten gegos-

sen, von „Konventionell“, mit Fokus auf 

etablierten Technologien wie Erdgas, bis 

„Nachhaltig“, die die Verwendung von 

Biomethan vorsieht und damit zwar um-

weltfreundlicher wäre, aber auch eine 

hohe wirtschaftliche Belastung für unse-

re Bewohner bedeuten würde.

Den Vorzug erhielt am Ende die Va-

riante „Hybrid“, ohne Biomethan, aber 

mit Solar- und Aquathermie: So halten 

sich Kosten und Nachhaltigkeit die Waa-

ge. Technisch ist die Variante gut um-

setzbar, zudem flexibel adaptierbar auf 

andere Quartiere – ein entscheidender 

Vorteil. Und gegenüber der Fernwärme 

„aus Schwarzen Pumpe” liefert sie eine 

CO
2
-Einsparung von 50 Prozent.

In großen Schritten  
zur Wärmewende
Mit den Erkenntnissen des Quartierkon-

zepts weiten wir nun den Blick auf die 

ganze Region aus, untersuchen weitere 

nachhaltige Energiepotentiale, die bei 

uns in der Lausitz die Braunkohle er-

setzen können. Solarthermiespeicher, 

Photovoltaikflächen, Einsatz von Groß-

wärmepumpen in gefluteten Tagebau-

flächen, tiefe Geothermie oder Abwär-

me: die Möglichkeiten sind vielfältig.

Unsere Überlegungen gehen dabei 

weit über die reine Wärmeerzeugung 

hinaus. Soziale und politische Fakto-

ren spielen genauso eine Rolle wie der 

demographische Wandel und Klimafol-

gen.

Wieviel Energie wird 2045 über-

haupt benötigt? Alle dies muss mitge-

dacht und modelliert werden, damit die 

Wärmewende auch langfristig gelingt.

Spätestens im Herbst treffen wir 

erste Entscheidungen, dann folgt die 

Umsetzung. Der Zeitplan bis 2038 ist 

straff, die Aufbruchsstimmung in unse-

rer Region aber deutlich spürbar. Bei 

der Wärmewende sind wir in Hoyers-

werda auf einem sehr guten Weg, un-

sere ambitionierten Ziele zu erreichen 

und damit ein wichtiges Signal für den 

Klimaschutz zu setzen.

Grüne Wärme statt  
Schwarze Pumpe
Zukunftsfähige Wärmeversorgung für Hoyerswerda

Autor Torsten Ruban-Zeh, Oberbürgermeister von Hoyerswerda und stellvertretender Landesvorstand der SPD Sachsen

60
Prozent der Wärmeversorgung 

in Hoyerswerda werden im 

Braunkohlekraftwerk „Schwarze 

Pumpe” erzeugt. Das Modell-

quartier „Lausitzer Platz” soll
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8.000
Einwohnern in 5.200 Wohnun-

gen mit Wärme versorgen.

ZAHLEN 
UND FAKTEN

Mit Partnern 

aus Politik, 

Wirtschaft und 

Forschung hat 

Hoyerswerda 

frühzeitig ein

leistungs-

fähiges Netz-

werk für den 

Strukturwandel 

gebildet, zahl-

reiche Trans-

formationspro-

zesse

angestoßen 

und so eine 

Vorreiterrolle in 

der Region ein-

genommen.

Torsten Ruban-Zeh


